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Mersches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

rVbon» ementsvreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen'
Bestellungen entgegen . — Für die Stadtabonnenten incl. Bringelohn 2 Reist d« Zeitmg Jnsertionsgebühr sür die Corpuszeüe oder deren Raum:

für das Herzogthum Oldenburg 10 Z , für das Ausland 15
Druck und Verlag von C. L . MettckerL Söhne in Jever.

ZeverliinÄische Nachrichten.
^ 247. Freitag Oktober 1891. 101. Jahrgang.

Bestellungen
auf das „Jepersche Wochenblatt" für die Monate
November und Dezember nehmen die Kaiser!. Post¬
anstalten und die Landbriefträger entgegen.

Abonnementspreis durch die Post bezogen einschließ¬
lich Bestellgeld 1 Mk . 64 Pfg ., bei der Expedition zum
Bringen ins Haus 1 Mk. 40 Pfg.

Die Expedition.

^ England und China
wollen gemeinsame Schritte gegen das Vorgehen Ruß¬
lands in Mittelasien ergreifen. — so lautet die neueste
Nachricht aus London , und die „ St . James Gazette"
ist es, welche derselben Verbreitung verleiht . Sie be¬
hauptet , die Anwesenheit russischer Truppen auf dem
Pamir - Plateau werde demnächst diplomatische Unter¬
handlungen zwischen England und Rußland veranlassen.
Der russische Botschafter in London, der gegenwärtig an
der Themse weilende britische Botschafter in Petersburg
und der Sekretär der chinesischen Legation hätten bereits
im Auswärtigen Amte mit einander konferirt. Nun ist,
so bemerkt sehr richtig die „ Voss . Ztg.

"
, Pamir weder

britisches noch chinesisches Gebiet ; es steht in loser Ver¬
bindung zu Afghanistan , aber in eben solcher zu Kaschgar,
und nur diese zwei Länder hätten ein Recht , sich gegen
ein russisches Vordringen zur Wehre zu setzen. In
England scheint man jedoch durch die neuesten Meldungen
aus Kaschgar und Aarkand aufgerüttelt worden zu sein,
und da erinnert man sich vielleicht , daß dieses Khanat
bis zum Jahre 1865 dem chinesischen Reiche angegliedert
war. In diesem Jahre eroberte der mohammedanische
Usbek Mohammed Jakub Khan von Khokand diese
Provinz , die sich im Süden bis zum Küenlin, im Westen
bis zum Pamir-Plateau ausdehnt . Kaschgar war einst
die westliche Provinz Chinas , aber heute ist dieselbe ein
unabhängiges Reich , soweitRußland nicht seinen Einfluß
geltend macht , dessen asiatische Grenzen Kaschgar im
Norden und theilweise im Westen umschließen . China

konnte das Khanat nicht wieder erobern, und nur die
Engländer wendeten ihre Blicke auf dasselbe , indem sie
im Jahre 1873 einen Handelsvertrag mit Kaschgar
schlossen und einen Konsul in die Hauptstadt sandten.
Jarkand gehört zu Kaschgar und es wiid dessen Schick¬
sal in jeder Beziehung theilen , das heißt, es wird dem
russischen Reiche einverleibt werden. Daß die chinesische
Regierung, die jetzt ganz andere Sorgen hat . sich auf
einmal mit England zu einem gemeinsamen Vorgehen
in Mittelasien entschließen sollte, obendrein wegen eines
Gebietes , das längst verloren ist , klingt ganz unglaub¬
lich , besonders wenn man in Betracht zieht, daß Groß¬
britannien mit den andern Großmächten gemeinsam
wegen der Fremdenverfolgungen in Peking einschreitet,
während Rußland für China den wohlwollenden Zu¬
schauer spielt. Da wäre es ja naturgemäßer , wenn sich
das Zarenreich mit dem „ Reiche der Mitte " verbinden
würde. Es sind zwar schon die seltsamsten Bündnisse
geschlossen worden , aber an ein solches zwischen England
und China wegen Kaschgar, Aarkand oder Pamir glauben
wir nicht . Die Pekinger Regierung muß froh sein , daß
Rußland nicht in Tibet wühlt , wo sich selbst in den
Kreisen des Delai-Lama große Unzufriedenheit mit der
neueren chin fischen Verwaltung zeigt. Es befindet sich
sogar schon eine kleine tibetanische Kolonie in Peters¬
burg , die für den Anschluß ihres Vaterlandes an Ruß¬
land Stimmung macht . Ein Schachzugdes Zarenreiches
in Tibet wäre sowohl für China wie für England ein
empfindlicher Schlag . Letzteres dürfte sich wohl noch
des kleinen Feldzuges gegen die tibetanischen Grenz¬
stämme vor zwei Jahren entsinnen, der nicht den ge¬
ringsten Erfolg brachte und große Summen kostete.
Daß England auf diplomatischem Wege von Rußland
Aufklärung verlangt , ist möglich , aber zu thatkräftigeren
Schritten wird sich das Kabinet von St . James nicht
entschließen . Es stehen in Afghanistan und damit in
Indien zu große Interessen auf dem Spiele und diese
dürfen nicht leichtsinnig auf eine Karte gesetzt werden.
Rußland würde dort den Trumpf in der Hand behalten.
Ein kleiner Notenwechsel schadet nichts und er rettet
das etwas geschwächte „ Prestige "

; im übrigen bleibt
alles wie bisher , Rußland dringt auf friedlichem Wege

vor , bis schließlich eines Tages , der hoffentlich noch
sern ist , der Kampf um Indien entbrennt.

Von anderer Seite wird noch gemeldet:
„ Durch die russische Pamir-Expedition scheint man

in Peking ernstlich beunruhigt worden zu sein . Der
neue Gouverneur des chinesischen Turkestan , welcher
gegenwärtig nach seinem Posten unterwegs ist , hat , wie
aus Tientsin gemeldet wird, die Anweisung erhalten,
keine Zeit zu verlieren, um nach Kaschgar zu gelangen
und sich über den Stand der Dinge in Pamir zu unter¬
richten. Auch der chinesische Gesandte in Petersburg
hat von Peking aus den Auftrag erhalten , von der
russischen Regierung über die Anwesenheit der russischen
Truppen in chinesischem Gebiete Aufklärung zu fordern.

"
Wie bekannt, nimmt Rußland hinsichtlich der

Fremdenverfolgungen in China eine von der der andern
Mächte abweichende , dem himmlischen Reiche sehr freund¬
liche Haltung ein . Es ist nicht unmöglich, daß Rußland
in Pamir den Chinesen die Rechnung dafür präsentirt.

Die „ Polit . Korresp.
" enthält folgende offiziöse

Mittheilung aus Petersburg : Die Austragung der
Pamir-Angelegenheit wird einer internationalen Grenz-
bestimmungskommission überlassen werden. Rußland
behauptet , das streitige Gebiet habe früher dem Khan
von Khokand, der Rußland unterworfen sei , gehört.

Politische Uebersicht.
Deutschland.

* Zu Anfang dieser Woche hat in Eisenach ein
nationalliberaler Parteitag für Thüringen statt¬
gefunden. In der zahlreich besuchten geselligen Ver¬
einigung feierte Professor Dr. Stechele in seiner den
Gästen gewidmeten Begrüßungsrede die Gründung der
nationalliberalen Partei vor 25 Jahren und die Neu¬
organisation der thüringischen Nattonalliberalen vor
Jahresfrist ; er forderte die Mitwirkung aller Partei¬
mitglieder und Freunde durch neue Thätigkeit und
Opferwilligkeit . Es gilt , einen Gegner , den Deutsch¬
freisinn, und zwei Feinde, die Sozialdeniokratie und
den Antisemitismus , zu bekämpfen . Ein Vorgang aus
neuester Zeit giebt Anlaß , an das Bismarck'

sche Worx

WerLorene Liebe.
Roman von A. v . Gersdorff.

(Fortsetzung.)
Jetzt trat die heitere Wirthin ein und begrüßte

rohen Auges ihre Gäste, für ihr Ausbleiben um Ent-
chuldigungbittend , aber die Bescheerung ihrer Hausleute
jabe sie länger in Anspruch genommen, als sie geglaubt.

„ Nun aber, " sagte sie, ihren gewöhnlichen Sopha-
platz einnehmend, „ bin ich recht ordentlich müde von
allen Christbäumen und Bescheerungen des heutigen
Abends und möchte nur hier noch eine kleine veran¬
stalten, " damit reichte sie Kamilla und dem Lieutenant
jedem eine kleine Weihnachtsgabe.

„ Sie haben wohl die übliche Weihnachtskffte von
Ihrer guten Mutter erhalten , lieber Recard , und schon
Weihnachten vorgefeiert ? " fragte sie, ihm eine Tasse
hinüberschiebend, während er dankend ihre andere
Hand küßte.

„ Natürlich, " lachte er . „ Sie kam mit äußerster
Pünktlichkeit an . Darin, wie immer, der etwas gequetschte
Napfkuchen , den meine Tante gebacken , obgleich sie am
Ende wissen könnte, daß ich schon seit Jahren keinen
mehr esse , aber ich habe als Kind einst Napfkuchenvon
allen Erdenfreuden am höchsten geschätzt, also nimmt sie
an , es bleibe dabei. In solchen kleinen Städten steht
eben alles still, wo es vor Ewigkeiten gestanden hat,
bis Gras darüber wächst .

"
„ Schrecklich, " sagte Kamilla , mit einem leichten

Schauder , „ solch Leben in einer kleinen Stadt .
"

„ Von meiner guten Mutter, " fuhr er lachend fort,
„ das übliche marinirte Gänsegericht, mit den rührenden
Tannenzweiglein der Heimath bekränzt."

Die gestickten Morgenschuhe unterdrückte der gute
Felix , als „ nicht salonfähig "

. Sie gehörten, nebst dem

Napfkuchen , zu den stehenden Weihnachtsgeschenkenseines
Burschen.

„ Im Kasino werden Sie dann wohl zum dritten
Mal Weihnachten feiern und wahrscheinlich am fröh¬
lichsten sein ? " fragte Kamilla lächelnd.

„ Hingehen muß ich schon noch, " meinte Recard ent¬
schuldigend , „ die Kameraden werden es doch übelnehmen,
wenn ich gar nicht käme . Es sind so wie so nicht viel
beisammen. Drei auf Urlaub , andere bei Bekannten.
Letztere aber kommen dann wohl später noch alle ins
Kasino . Es ist so Brauch. Nur Golm , als er einmal
zu Weihnachten hier blieb, saß zu Hause. Spielte wahr¬
scheinlich Harmonium : „ O du fröhliche, o du selige
Weihnachtszeit. "

„ Das ist nicht nett , Graf Felix," sagte die Ge¬
neralin . „ Sie sprechen zuweilen viel frivoler , als Sie
denken .

"
„ O , Excellenz sind streng. Einen Kameraden zu

necken , ist doch gestattet, und der „ heilige George " ist
für mich allzu anregend dazu.

"
„ Er ist freilich ganz anders als alle, " konnte

Kamilla sich nicht enthalten zu sagen , „ und dem Eigen-
thümlichen wird ja recht mit billigem Spott begegnet. "

Recard sah erstaunt zu ihr hin, dann erinnerte er
sich rasch ihrer Freundschaft für Golm.

„ O ja, ich weiß," sagte er , „ Sie finden ihn gar
nicht langweilig . Nun , für Kameraden ist er 's, glaube
ich , seine Schneidigkeit abgerechnet, wenn es darauf an-
kommt , welche zu zeigen . Er hat übrigens um Nach¬
urlaub gebeten.

"
„ Um Nachurlaub ? " wiederholte Kamilla , als be¬

griffe sie nicht.
„ Ja , seine blinde Mutter hat eine Gesellschafterin,

die nach dem Feste kommt , engagirt , und da will er erst
sehen , wie der Hase, oder die Gesellschafterin läuft . Er
schrieb mir wegen Sachen, die er nachgeschickt haben

wollte und fügte das bei , nebst seiner gehorsamstenEm-
pfehlung für die beiden Damen, " Recard verneigte sich
gegen die Generalin und Kamilla , „ und ließ bitten,
ihm bis zu seiner Wiederkehr ein gnädiges Gedenken zu
bewahren .

"
„Ja , es ist traurig für die alte blinde Frau, so

einsam und kinderlos da auf dem öden Haideschlosse zu
sitzen, " meinte Frau von Rott.

„ Wie alt war eigentlich Golms Schwester, als sie
starb ?" fragte Kamilla.

„Starb ? " Recard sah sie verwundert an. „Ist sie
nun also doch todt ?"

„Er sagte es mir , seine Schwester sei todt .
"

Recard zog die Brauen hoch.
„Hm, ich glaube allerdings auch , daß sie für ihn

ziemlich oder ganz und gar todt ist .
"

Die Generalin sah peinlich berührt aus.
„Ich glaube nicht, " sagte sie, „daß Golm das

Schicksal , welches sein Haus traf, verbreitet sehen will,
lieber Recard .

"
„Frau von Torpa wird wohl kaum Gebrauch da¬

von gegen ihn machen , die Geschichte ist zudem doch wohl
mehr öffentliches Geheimniß, als der gute George denkt .

"
„Nein , ich werde nicht zu ihm darüber sprechen , da

mir Herr von Golm nichts darüber sagen wollte. Er¬
zählen Sie nur , es interessirt mich . Sie ist also
nicht todt ?" ' '

„Wenigstens weiß man nichts von ihrem Tode. Sie
ist vor Jahren mit ihrem Musiklehrer in die weiteWelt
gegangen, in einer besonders stürmischen Winternacht,als ihre Mutter und George gerade über ihr Bestes,das heißt die Fortschaffung des gefährlichen Tonkünstlers,
beriechen, und man hat nie wieder etwas von ihr ge¬hört, so sehr man sich auch bemühte. Geradezu spurlos
verschwunden. Vorher hatte sie natürlich Himmel und
Erde in Bewegung gesetzt, das verbummelte Genie, das



von der „ Vorfrucht der Sozialdemokratie "
zu denken.

Neichstagsabgeordneter Dr . Osann - Darmstadt er¬
innerte an den Berliner Parteitag , von dem eine Festi¬
gung des Bundes ausgegangen sei , welches die National¬
liberalen aller Kreise umschlinge . Die einzelnen Kreise
haben sich gegenseitig zu unterstützen ; die Stellung
unserer Partei wird dadurch so schwer , weil sie nicht
auf Kommando , nicht für Partei - Interessen und nich
mit verlockenden Schlagworten arbeitet , sondern nur
das Vaterland und dessen Gesammtwohlfahrt im Auge
hat ; sie regt nicht die Unzufriedenheit an und pflegt sie
nicht ; sie sucht aber die Schäden zu heilen . Die Le
thargie ist der Feind , mit dem wir zu kämpfen haben
Er bringt sein Hoch dem Vaterlande . Dr Küchling
Gera tritt sehr entschieden für Förderung und Unter-
stützung der nationalliberalen Presse ein . Reichstags
abgeordneter Pi eschel -Erfurt warnt vor Unterschätzung
der Gegner , aber auch vor Unterschätzung der eigenen
Kraft ; die nationalliberale Partei ist dann immer am
größten , wenn das Vaterland in Gefahr ist . Von
Eisenach , von wo schon manches Licht ausgegangen
werde auch dem Parteitage ein großer Erfolg werden
Dr . Hans Blum - Leipzig bezeichnet die Ultramontanen
wie die Sozialdemokraten als anti - national . Letztere
seien von dem Lassalle

'schen Programm , von dem natio
nalen und gesetzlichen Wege immer mehr abgewichen
Redner bespricht eingehend die Geschichte der Entstehung
des sozialdemokratischen Programms und greift insbe
sondere das neue , in Erfurt zur Berathung stehende an
Die Grundzüge des neuen Programms zielten ab au
schrankenlose Betätigung des kommunistischen Prinzips,
mit dem vollen Bewußtsein , die Massen dadurch zu ver¬
giften , sie loszulösen vom Vaterlande , vom Glauben
von der Zucht und Ordnung , sie zu Revolutionären zu
erziehen , die dann losschlagen sollen , wenn ein Krieg
mit Frankreich und Rußland das Vaterland bedroht
Redner empfiehlt Liebe zu den Arbeitern , aber Strenge
gegen die Führer . (Großer Beifall .) — Meyer
Heidelberg , von der Versammlung stürmisch begrüßt,
bespricht zunächst die Verhältnisse bei den badischen
Wahlen , bei denen die Partei gegen alle übrigen Par
teien hart gekämpft habe . Die Freisinnigen hätten durch
ihre Verbindung mit den Ultramontanen die Wieder¬
errichtung der Klöster und die Abschaffung der gemischten
Schulen unterstützt . Redner fordert die Partei auf.
lebhaft gegen die Zulassung der Jesuiten zu agitiren
Nothwendig sei ein Zurückdrängen des Partikularismus
ein Hochhalten des Liberalismus , eine Besserung der
sozialen Verhältnisse und eine stärkere Betonung des
Reichsgedankens . (Lebhaftes Bravo und Hochrufe .)
Auf dem Festessen wurde beschlossen , Begrüßungs
telegramme an den Fürsten Bismarck und den Ober¬
präsidenten v . Bennigsen zu senden . Das Telegramm
an den Fürsten Bismarck hatte folgenden Wortlaut:
„ Die in Eisenach zum Parteitage versammelten Ver¬
treter der nationalliberalen Partei Thüringens gedenken
mit treuer Dankbarkeit Eurer Durchlaucht in einem
donnernden Lebehoch .

" Das Telegramm an v . Bennigsen
lautete : „ Dem verehrten Führer der nationalliberalen
Partei senden am Schluffe eines erinnerungsreichen
Vierteljahrhunderts die zum Parteitage in Eisenach ver¬
sammelten Vertreter der thüringischen Nationalliberalen
Gruß und Dank .

"

Berlin , 21 . Okt . Die sozialdemokratischen Delegirten,
welche von dem Parteitag ausgetreten waren , veran
statteten heute Abend eine Versammlung . Nach heftigem

so halb Pole , halb Franzose war , zum Mann zu be¬
kommen , und da Frau von Golm sowie George wie
eine eiserne Mauer zusammen dagegen Widerstand
leisteten , war das edle Paar entflohen , und da man
nichts wieder von ihnen hörte , nimmt man an , daß be¬
sagtes Genie das Fräulein von Golm nicht der Ehre
seiner Hand für würdig hielt , sondern vielleicht mit
jenem Weisen sprach : Die Dame , die mir die Ehre er¬
weist , sich von mir entführen zu lassen , heirathe ich nicht!
Und sie mochte wohl auch ihre Gründe haben , dem
heiligen George nicht wieder vor Augen zu kommen.

(Fortsetzung folgt .)

- Die vulkanischen Erscheinungen bei der
Insel Pantellaria sind wissenschaftlich von besonderem
Interesse . Wer eine Karte des Mittelländischen Meeres
mit eingezeichneten Tiefenstufen zur Hand nimmt , er¬
kennt sogleich , daß dieses Meer in zwei große Becken
zerfällt , welche durch eine schmale Straße mit geringer
Seetiefe zwischen Sizilien und der Küste von Afrika
Zusammenhängen . Dort zeigt der Verlauf der Tiefen¬
linie von 100 Faden , daß in einer geologisch ziemlich
neuen Zeit Afrika und Europa sich einander beträchtlich
nahe kamen , und läßt vermuthen , daß , wenn wir noch
weiter in die Vergangenheit zurückgehen , beide Festländer
zusammenhingen . Diese Schlüsse werden durch die
geologischen Verhältnisse bestätigt . Diejenigen Schichten,
welche in großer Ausdehnung im Tunesischen auftreten,
finden wir auf der Insel Sizilien wieder . Die jüngsten
tertiären Bildungen im südlichen und südwestlichenTheile
dieser Insel umsäumen auch den Rand des Syrtenmeeres,
und daß dort Hebungen des Bodens stattgefunden haben,
die durch lange Pausen der Ruhe unterbrochen wurden,

Tumulte und unter dem Protest des Stadtverordneten
Zubeil , welcher eine Protesterklärung des Erfurter
Parteitages gegen die Abhaltung der Versammlung ver¬
las , mußten die Fraktionsanhänger austreten . Auer¬
bach tadelte heftig die Haltung des Parteitages und
erklärte , Liebknecht werde in wenigen Jahren zur Oppo¬
sition übergehen müssen und werde jeder Zeit will¬
kommen sein . Die Versammlung dauerte über Mitter¬
nacht fort , schließlich wurde eine siebengliedrige Kom¬
mission gewählt , um die Organisation der nicht mehr
zur sozialdemokratischen Partei Zählenden vorzubereiten.— Der Reichskanzler hat es telegraphisch abge¬
lehnt , die in Sachen der Aushebung des russischen Oel-
kuchen-Ausfuhrverbotes gewählte Deputation der Han¬
delskammer zu empfangen . Dagegen hat der Handels-
Minister gestern Mittag die Deputation empfangen.

— Herr Charles I . Murphy , Spezialageut des
Ackerbauministeriums der Vereinigten Staaten , hat sich
heute nach Hamburg begeben , um dort einen Posten
amerikanischen Mais zu beschaffen , der hier unter Leitun;
von Beamten des Reichsgesundheitsamtes gemahlen un >
verarbeitet werden wird.

— Die Münchener Allg . Ztg . macht die Bemerkung
daß in den letzten Tagen Mittheilungen aus parlamen¬
tarischen Kreisen an dieselbe gelangt find , welche eine
Erörterung der auswärtigen Politik und ihrer ver
antwortlichen Leitung im Reichstage in sichere Aussicht
nehmen.

— Der Geh . Admiralitätsrath und Vortragende
Rath im Reichsmarineamt . Wagner , tritt , der „ Kreuz-
ztg .

" zufolge , am 1 . Februar 1892 auf seinen Antrag
mit Pension in den Ruhestand.

Erfurt » 21 . Okt . Der Sozialistentag nahm den
umgearbeiteten Programm - Entwurf der Hauptforderungen
an , der dem von dem Parteivorstande vorgelegten ent¬
spricht . aber die Abschaffung der Gesetze fordert , welche
die Frau öffentlich und privatrechtlich dem Manne
unterordnen . Der alte Vorstand wurde wiedergewählt
und sodann der Parteitag mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie geschlossen.

Ausland.
Die tschechischen Ausschreitungen gegen die

Deutschen anläßlich der Prager Ausstellung sind noch
in aller Erinnerung . Bekannt ist, daß derzeit die deut
scheu Schauspieler Löffler und Männel schwer miß
handelt wurden . Von den Messerhelden wurden ein
Kellner und ein Zimmermann ermittelt , welche vorgestern
zu viermonatlichem schweren Kerker bezw . zu dreitägigem
Arrest verurtheilt worden sind.

Der sog . Friedenskongreß in Rom wird am
3 . Nov . eröffnet und bis zum 8 . dauern . Die „ Köln.
Ztg .

" tritt in einem geharnischten Artikel gegen die
deutschen Reichstagsabgeordneten auf , die sich an dem
Kongreß , der nur werthlose Schwätzerei zutage fördern
werde , betheiligen wollen . Unsere Abgeordneten seien
gewählt zur Beordnung der inneren Angelegenheiten
inseres Reichs , aber nicht dazu , um im Auslande
wutsche auswärtige Politik zu treiben . Das sei Sache
des Kaisers und seiner Botschafter.

Die Militärverwaltung Frankreichs will ein
Gesetz , welches Privaten das Hatten von Brieftauben
nur widerruflich gestattet . — Die Beruhigung in Ton
sing schreitet fort . — Von Dahomey kommen beun
ruhigende Gerüchte über militärische Vorbereitungen der
Dahomiten.

ieweisen die den Geologen so wohlbekannten Terrassen.
Die Sizilische Straße ist also ein erdgeschichtlich junger
Durchbruch , aber — und das ist eben das Merkwürdige
- die Versuche der Natur , dieses Thor wieder zu

. chließen , haben bis zur heutigen Stunde nicht aufgehört.
Die unterseeische Eruption westlich von der ganz vul-
anischen Insel Pantellaria ist, bildlich gesprochen , ein
ölcher Versuch , und er ereignet sich auf dem submarinen
Sockel von weniger als 100 Faden Tiefe , der diese
Insel rings umgiebt und aus dem tiefen Meere empor-
teigt . Nordöstlich von Pantellaria hat sich ein ähnlicher

Vorgang im gegenwärtigen Jahrhundert zweimal wieder¬
holt . In der Zeit vom 28 . Juni bis 8 . Juli 1831 er¬
hob sich zwischen dem Ufer von Skiakka auf Sizilien

und Pantellaria ein Fels aus dem Meere , der eine
Rauchsäule ausstieß , welche bei Nacht feurig leuchtete.
Die neue Insel erhielt den Namen Nerita oder auch
Julia und Ferdinanden Der Boden derselben war
monatelang so heiß , daß man ihn kaum betreten konnte.
§r bestand aus Schlacken und vulkanischem Sande und

die unterseeischen Abhänge waren sehr steil . Der Um-
ang der Insel betrug 3240 Fuß und ihre größte Höhe
150 . In der Mitte befand sich ein mit heißem Salz-
wafser gefüllter Krater . Das neue Eiland hatte
übrigens wenig Dauer , unaufhörlich spülten die Wellen
Theile desselben hinweg , im Dezember 1831 war es
chon von der Meeresfläche verschwunden und bildete
0 Fuß unter dem Seespiegel eine Bank von 200 Fuß

Durchmesser . Im Juli 1863 zeigten sich bei diesem
untermeerischenFelsen abermals vulkanische Erscheinungen,
wiederum stieg eine Insel über den Seespiegel her¬
vor bis zu 60 w Höhe , aber auch diesmal hatte die
Neubildung keine Dauer , das Meer spülte sie nach

Der Erzbischof von Aix , Gouthe - Soulard , welchin einem Schreiben an den Kultusminister Fallieres yklärt hatte , daß er dessen am 4 . d . M . an die Prälat«
erlassenes Zirkular über die Pilgerfahrten nach Re,
nicht beachten werde , wird aus Grund des Gesetzes undes Dekrets , welche für einen Angriff auf die Rechund die Autorität der Minister eine Gefängnißstrafe chdrei Monaten bis fünf Jahren resp . eine Geldstrafe v«300 bis 6000 Frcs . festsetzeu, vor das Zuchtpolizrj
gericht der Seine gestellt werden.

Einem Telegramm aus Athen vom 18 . d. I
zufolge nimmt die Unsicherheit in Epirus zu . So wiiy
neuerdings das Kloster Elassona von Räubern übe,
fallen , welche zwei Mönche entführten . Bei Kolabch
sind sogar acht Gendarmen gefangen genommen wordi,

In Sofia ist vorgestern ein Individuum in dy
Augenblick abgefaßt worden , als es mit geladenem H
volver auf den leitenden Minister . Stambulow , zich

Der russische Einfluß macht sich auch in Serbi«
immer mehr maßgebend . Nunmehr soll alsbald j
Unterricht in der russischen Sprache in allen mittle?
Unterrichtsanstalten Serbiens eingeführt werden.

Die Nachrichten über Ausfuhrverbote in Rußlat
wollen nicht verstummen . Die Petersburger Börsen ;,
behauptet jetzt , die Weizenausfuhr würde nicht erfolg«
das Ausfuhrverbot für Hafer und Kartoffeln staut
wenigstens nicht unmittelbar bevor . Ueberhaupt sei
sich in Regierungskreisen die Anschauung befestigen , da,
die Beschränkungen der Getreideausfuhr möglichst xvermeiden seien , da sie ihren Zweck , die Getreidepreh
herabzusetzen , kaum erreichen würden . Die Moskau«
Zeitung erwähnt das Gerücht des Ausfuhrverbots W
Buchweizen und Hirse.
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Correspondenzen.
* Jever , 22 . Oktbr . Aus Hooksiel erhalten tvii

folgende Mittheilung : „Am Dienstag Abend um etwi
5 Uhr hat ein Dreschmaschinenarbeiter die vierjährig!
Tochter eines bei Hooksiel wohnenden Arbeiters vom
Elternhause fortgenommen . Er hat zuerst dem MM
Branntwein verabreicht und Schmeichelworte angewendet,
um es vom Hause fortzulocken , was ihm denn auch ge¬
lungen ist. Etwa 15 Minuten vom Hause entfernt ha!
er das Kind auf dem Arme fortgetragen , ohne daß es
sich , weil es betrunken gemacht war , sträubte . Der
Vagabund schlug den Fußpfad von Wüppelseraltendeich
nach Wüppels ein , auf welchem er bei dem Hause des
Landwirths A . das Kind zurückließ und vor den dasselbe
Suchenden die Flucht ergriff . Seine fluchwürdigen Ab¬
sichten entziehen sich der Erörterung . Erft abends m
etwa 9 Uhr ist es zwei hiesigen Arbeitern gelungen , U
an einem Strohhaufen liegende schlafende Kind cO'
finden und es seinen Eltern zuzuführen . Der
richtigten Polizei gelang es bis jetzt nicht , den
zu ergreifen . Der Mensch ist von mittlerer Größe,
ein wohlgebildetes Gesicht mit einem dunklen Schnurr-
und Backenbart . Bekleidet war er mit einer schwarze»
Hose , einem Rock von jener eigenthümlichen gelbliche»,
verschossenen Farbe und einem grauen Filzhut ; ferne!
trug er niedrige Lederschuhe mit einer metallenen Schnall,
auf dem Fuße . Er nannte sich Wilhelm Geldes . G
liegt im Interesse der öffentlichen Sicherheit , wenn Jeder,
der den Mann etwa zu sehen glaubt , für die Ergreifung
desselben sorgt .

"
* Oldenburg . (Aus alter Zeit.) lieber die Pest

in Oldenburg im Jahre 1667 entnehmen die „N. s-

einigen Wochen fort und zuletzt blieben zwei Fade»
Wasser über die Bank . Jetzt scheint nun die vulkanische
Thätigkeit sich westwärts verlegt zu haben oder dort
einen Ausweg nach oben zu suchen . Ob mitdauernder«
Erfolge , muß die Zeit lehren . Vielleicht sind auch dir
Skerki -Bänke , das Keith -Riff und Talbot -Riff in der
Sizilischen Straße nichts anderes als Ueberbleibsel unter¬
seeischer Eruptionen . Daß überhaupt zwischen Sizilien
und Tunis das Meer von den alten Ufern zurückweicht
und ehemalige Inseln landfest wurden , ist zweifellos
Die alten Häfen von Karthago , Utika und Biserta sind
längst trocken , und wo , wie im Hasen von Porto Farina,
noch zu Anfang dieses Jahrhunderts Schiffe ankerte »,
indet jetzt kaum ein Boot Wasser genug unter dein

Kiel , um flott zu bleiben . (K .Z .)

Schonend umschrieben. Dame (auf M
Lande ) : „Sehen Sie . dort kommt mein Mann , wasB
mit dem passirt ist ? ! " — Bäuerin : „Er kommt mirtB,
wie mein Atter , wenn er rechten Durst gehabt hat !"

" Ein Schwerenöther. Frau vom Haust:
„Bitte , nehmen Sie noch ein paar Radieschen !" ^
Gast : „Danke , gnädige Frau , in Ihrer Gesellschaft habe

60 ipso ein Paradieschen !"
" Ihr Gatte. „Ihr Mann giebt Ihnen wohl

immer nach ? " — „Ja . Die einzige Gelegenheit , die er
hat , der Klügere zu sein .

"

Unsere Dien st boten. „Aber Auguste , was
haben Sie sich denn für ein schlechtes Stück Fleisch ^
geben lassen , das ist voller Knochen ! " — „Det iS et,
nädige Frau, , ick Hab ooch jleich dem Schlächter gesagt,
venn 't for mir wär '

. würd '
ick't nich nehmen ! "



^ St u L " einer alten Chronik folgendes : Im August
> « leg?

'
kam ein Soldat namens Andreas , welcher in

ah> Bremen gewesen war , nach hier zurück und wurde gleich
ist, darauf krank und starb , „ blau ausgeschlagen uffm ganzen
" " Leibe " Ein Hans Bremer , welcher jenen gekleidet , und

eÄ - in anderer Soldat , Hinrich Gerdes , welcher in des Ver¬
de « orbencn Bett geschlafen , starben ebenfalls rasch ; auch
»e ein Knabe im benachbarten Hause starb unter gleichen

izei Umständen und nun erst untersuchte die Obrigkeit diese

Sache näher und ließ die nöthigen Vorkehrungen treffen.
N, Am 23 August wurde der Barbier Martin ausDelmen-

" li borst zum Pest Barbier bestellt , wofür er monatlich 20
be> Thaler erhielt nebst freier Wohnung , Feuerung und

Licht . Am 28 . August wurden 8 Leichenträger ange-
de« stellt Vom 4 . September findet sich ein genaues Ver-

zeichniß der Verstorbenen vor , nach welchem im Sep-
H tember 101 , im Oktober l47 . im November 93 , im
eit Dezember 37 (worunter auch der Pest - Chirurgus
>>» Martin ) , im Januar 166 ) 6 , im Februar 6 , im April
!' s , im Mai 16 an der Pest starben . Im ganzen starben

t' 414 Personen an der Pest . Es wurde damals auch die

Reinigung der Stadt und die Abschaffung der Schweine
k angeordnet.
R ' Elsfleth . Die Lachsfischereigesellschaft „Hohen-
8° zollern " hat , nach beendigter Schönheit der Fische , ihren
ini Betrieb in der Weser wieder ausgenommen.
Ä * Vechta , 20 . Oktbr . Der „Vecht . Ztg .

" zufolge
da> ist Herr Gymnasialdirektor Dr . Wennemer aus Anlaß

x seines 25jährigen Dienstjubiläums vom Papst zum Ge-
eis Heimkämmerer mit dem Rechte , violette Kleidung zu
M tragen , ernannt.
iw * Wilhelmshaven » 21 . Okt . Heute Morgen ent¬

stand in einem Hause an der Adalbertstraße infolge Un-
- Vorsichtigkeit eines Dienstmädchens ein Stubenbrand,

der zum Glück bald gelöscht werden konnte , ohne

yj , nennenswerthen Schaden angerichtet zu haben . (W . T .)

ig . Vermischtes.
- irr « Berlin » 20 . Okt . Die vor kurzem im Reichs-
^ eisenbahnamt versammelt gewesenen Eisenbahntechniker

des deutschen Reiches haben ihre Berathungen unter dem
6k' Vorsitze des Geh . Oberregierungsraths Streckert gepflogen
M und unter anderem die allgemeine und gleichmäßige
k§ Anwendung der Westtnghouse -Bremse auf den deutschen

^ Eisenbahnen empfohlen . Es stimmt dieses Gutachten
H mit dem von dem Eisenbahnminister Herrn Thielen für
es die preußischen Bahnen bereits vor einiger Zeit gefaßten
bk Entschlüsse überein . — In Berlin hat sich unter dem
b' Vorsitz des Justizraths Feichtmeyer ein Verein gebildet,
m welcher den Zweck verfolgt , die Interessen der Besitzer
§ von Werthpapieren aller Art wahrzunehmen und auf

jede gesetzliche Weise zu schützen. — Professor Schlie-
mann hat der hiesigen Gesellschaft für Anthropologie
und Ethnologie , deren Ehrenmitglied er war , testamen¬
tarisch lOOOÖ Fr . vermacht . Die Stiftung mar an die
Zustimmung der Frau Schliemann gebunden , die sich
umgehend zur Auszahlung bereit erklärt hat . — Der
Landwirthschastsminister der Vereinigten Staaten hat
alle dort lebenden Deutschen aufgefordert , ihre Ver¬
wandten und Bekannten in Deutschland brieflich über
die Verwendung des Mais zu unterrichten.

n Ein neuer Telegraph . Die Tagesblätter
bringen eingehende Mittheilungen über einen angeblich
neuen Telegraphenapparat (Fernschreiber ) des Tele¬
graphendirektors Jaite , welcher durch die ermöglichte
unmittelbare Drahtung auf die weiteste Entfernung,
durch die größte Vereinfachung in der Handhabung und
schließlich durch die außerordentliche Verbilligung der
Telegraphiekosten eine große Umwälzung im Telegraphen¬
wesen herbeizuführen berufen sein soll . Dazu bemerkt
eine offiziöse Zuschrift an die „ A . R . -K .

" : Man wird
gut thun , über den Erfolg des „ stenotelegraphischen
Systems " des Telegraphen -Direktors Jaite , um welches
allein es sich hierbei handelt , sich nicht vorzeitigen und
allzu sanguinischen Hoffnungen hinzugeben . Ohne im
Einzelnen auf die Vorzüge und Nachtheile des Systems
näher einzugehen , welches in seinen Grundzügen seit
1870 bekannt und in jedem Lehrbuche der Telegraphen¬
technik , sowie für weitere Kreise u . a . in Dinglers poly¬
technischem Journal , Bd . 216 von 1875 , beschrieben ist,
wollen wir hier nur erwähnen , daß in der Telegraphen¬
verwaltung des vormaligen Norddeutschen Bundes ein¬
gehende Versuche mit dem System angestellt worden
sind , deren Ergebnisse jedoch nicht derart günstige waren,
daß an eine endgültige Einführung , wenn auch nur
für gewisse Arten von telegraphischer Korrespondenz,
hätte gedacht werden können . Die Reichstelegraphen¬
verwaltung hat die Jaite

'
sche Erfindung nicht aus den

Augen verloren ; ihrer Anregung ist es im Gegentheil
zu danken , wenn der Erfinder nicht abgelassen hat , auf
die Beseitigung der einer dauernden Anwendung seines
Systems im Telegraphenbetriebe entgegenstehenden
Mängel zu sinnen . Ob es ihm inzwischen gelungen ist,
seine Erfindung so zu vervollkommnen , daß dieselbe
wirklich praktische Anwendung finden kann , muß zunächst
und so lange dahin gestellt bleiben , bis die Versuche,
welche von Seiten der zuständigen Behörde , wie wir
hören , bereits eingeleitet worden sind , ihren Abschluß
gefunden haben.

« Salonichi » 21 . Okt . Die Räuberbande Vasello
ist aufgehoben worden . Der Hauptmann und vier seiner
Leute wurden getödtet.

« Rom » 20. Oktbr . Die Gattin des Professors
Moleschott , geborene Srecker aus Mainz , die lange
nervenleidend war , stürzte sich heute Morgen aus dem

Fenster und war sofort todt.
« London » 20. Oktbr . Nach einem Telegramm

aus Fernandina ist das deutsche Schiff „Gloria "
, dessen

Mannschaft am Fieber darniederliegt , an der Küste
gestrandet.

» Die beiden Raubmörder » welche in der
Nacht zum Dienstag einen Großgrundbesitzer in dem

zwischen Warschau und Sosnowice verkehrenden Nacht-
Schnellzuge ermordeten und beraubten , sind noch am

gestrigen Tage in Czenstochowa bei dem Versuch , sich
einen Paß nach Deutschland zu verschaffen , verhaftet
worden . Man fand bei den Verhafteten sämmtliche dem

Ermordeten abgenoinmenen Werthgegenstände , unter
anderem eine demselben gehörige Brieftasche mit 10000
Rubel Inhalt . Der Ermordete , welcher ein geborener
Deutscher mit Namen Warner ist , sich aber durch Na¬

turalisation die russische Staatsangehörigkeit erworben

hatte , befand sich auf der Reise zu seinen in Deutschland
lebenden Verwandten.

Neueste Nachrichten.
Berlin » 21 . Oktbr . Zu Ehren Forckenbeck

's , der
heute in voller Rüstigkeit seinen 70 . Geburtstag feiert,
und des neuen Ehrenbürgers Prof . Virchow fand im

Festsaale des Rathhauses ein Festmahl statt . Forcken-
beck brachte den Toast auf den Kaiser und auf die
Stadt Berlin aus . virchow schloß seine längere Rede
mit einem Toast auf beide städtische Körperschaften.

— Das Uebungsgeschwader , bestehend aus den

Panzerschiffen „ Friedrich Carl " (Flaggschiff ) , „Deutsch¬
land "

, „Kronprinz " und dem Aviso „Pfeil "
, Geschwader¬

chef Kontreadmiral Köster , ist gestern in Cromarty
(Schottland ) angekommen und beabsichtigt heute nach
Bergen (Norwegen ) in See zu gehen.

Kohlfurt , 2i . Oktbr . Der schwerverwundete
Lokomotivführer Trenner lebt noch und es ist Hoffnung
auf Rettung vorhanden . Nach Mittheilungen eines
Sachverständigen im „ N . Görl . Anz .

" ist Trenner die
Schuld am Unglück schwerlich beizumessen.

Wien , 21 . Okt . Die Neue Freie Presse meldet
aus Lemberg , daselbst seien mehrere tausend Personen
an der Grippe erkrankt.

Cettinje . 21 . Okt . Hierher gelangten Berichten
zufolge griff ein aus etwa 50 Mann bestehender Haufen
Albanesen zwischen Bielopolje und Sienitza eine nach
Serbien reisende Anzahl Montenegriner an , tödtete fünf
derselben und verwundete mehrere Frauen und Kinder
Die Bande sei darauf wieder in den Bergen verschwunden'

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
' geruht:

mit dem 1 . November d . I.
den Kassengehülfen Grube zu Delmenhorst in

Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand zur Disposition
zu stellen , und

^ den berittenen Grenzaufseher Zitterich zuAtens-
A Großensiel zum Kassengehülfen bei dem Steueramte
K in Delmenhorst zu ernennen.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Das Staatsministerium macht hierdurch bekannt,

, daß nach einer Mittheilung des Vorstandes der Tiefbau-
, Berufsgenossenschaft für die Zeit vom 1 . Oktober 1891

bis dahin 1893 der Unternehmer H . Lieke zu Olden-
A bürg als Vertrauensmann der Genossenschaft und der

A Unternehmer C . Menger in Südergast b .t Jever als
^ Stellvertreter desselben gewählt worden ist.
^ Oldenburg , 1891 Oktober 14.
' Staatsministerium , Departement des Innern.' I . A . : Driver.

R Das Amt macht hierdurch bekannt , daß der herr-
h! schaftliche Fußweg hinter dem Tivoli mit Vieh nicht
s betrieben werden darf . Zuwiderhandelnde werden be-
d straft werden.
i, Amt Jever , 1891 Oktober 17.

Zebelins.

Seepolizei -Verordmmg
betreffend

Verbot des Passirens , KreNzens , Ankerns rc.
von Schiffen und Fahrzeugen auf gesperrtem

Schießgebiet.

: Seitens des Martne - Artillerie - Depots zu Wilhelms-
- Häven soll am 26 . und 27 . Oktober d . I . vor-
e mittags 9 Uhr beginnend , am Strande zwischen

Dauensfelder Kitterie und Fort Heppens in der Nähe
l des Siels , behufs Anschießens einer 12,5 ein R . - K
r IV23 in 15 dir li 0/64 eine Schießübung abgehalten

werden . Es werden am 1. Schießtage 15 Schuß
z und am 2. 35 Schuß auf wechselnden Entfernungen
^ bis zu 7000 m abgegeben.
„ t Das Schußfeld wird im Norden durch die Linie

,
« Observatorium — Eckwarden , im Süden durch eine

vom Nordmolenkopf der alten Hafeneinfahrt nach 8.
mißweisend gehende Linie begrenzt.

Die Hauptschußrichtung geht 8 . 0 . mißweisend
vom Schteßstand aus nach den Oberahnschen Feldern.

Als Zeichen für die Schiffe und Fahrzeuge weht,
so lange geschossen wird , im Fort Heppens eine
schwarze Flage am Flaggenmast , deren Niederholen
die Beendigung bezw . eine Unterbrechung des Schießens
an dem betreffenden Tage bedeutet.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt gemacht
wird , wird gleichzeitig auf Grund des § 2 des Ge¬
setzes. betreffend die Reichskriegshäfen vom 19 . Juni
1883 — R . - G . - Bl . Fol . 105 Nr . 1493 — so lange
die schwarze Flagge im Fort Heppens weht , das
Passiren , Kreuzen , Ankern u . s. w . von Schiffen und
Fahrzeugen jeder Art in dem Sperrgebiet bis zu dem
oben bezeichnten Termine verboten.

Zur Durchführung vorstehenden Verbots sind
2 Dampfer mit rother Flagge außerhalb des vorbe-
zeichneten Gebiets stattonirt und ist den Anordnungen
der Führer jener Dampfer sofort und unbedingt Folge
zu leisten . Ebenso find die vom Fort Heppens aus
durch Signal gegebenen Befehle sofort zu befolgen.

Zuwiderhandlunge « gegen diese Verordnung,
welche am 26 . Oktober d. I . in verbindliche
Kraft tritt » werden auf Grund des Z 2 des ange-
zogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 136 Mk.
oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 8 . Oktober 1891.
Schröder,

Vize -Admiral und Stationschef.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur
allgemeinen Kenntniß gebracht.

Amt Jever , 1891 Oktober 15.
Z e d e l i u s.

Bekanntmachungen.
Schiff „ Jantje "

, Kapt . Mattheesen , ist mit einer
Ladung bester

Haushaltungs-
und Maschinenkohleu

hier eingetroffen . Das Schiff löscht bis zum 27 . er.
einschl . Die Ladung Candle -Kohlen erwarte in den
nächste « Tagen.

Mstersiel. Gustav Graepel.

Neinschmeckende Laffee's.
Pr» Pfund I, 1 . 10, I,A > md 1,80 MI. ,

gebrannte Kaffee's,
pro Pfd . 1,30 , 1,40 und 1,60 Mk . , empfiehlt

_ Friedrich Köster.

Kartoffeln,
weiße und rothe , empfiehlt Friedr . Köster.

6 . Xöttr,en tz LS

Lvrg .-KIaSbLvL.
Feinste blaßrothe Kartoffeln aus der zweiten

eingetroffenen Ladung empfehle billigst

_ I . H . G . Düser.

Hochfeines Nagelholz
im Anschnitt sowie bet ganzen Stücken empfiehlt

-« ^ Ilverichs.
Frische href. Erer . D. O.

2vlil >kl >ll1 8 Pfg . , 10 Pfd . 60 Pfg7,
QwlriicUl , ioo M . 5 Mk . , empf . Eilers.

Frische Eier » Stiege 1,30 Mk ., empf. Eilers.
Frische holst. Margarine , Pfd . 60 Pfm7

bei 5 Pfd . 55 Pfg. , bei Kübeln billiger . Eilers.
In Auftrag zu verkaufen:

Em Plüschsopha , sog . Causeuse , und eine zinkene
Kinderbadewanne.

Jever , Osterstraße . H . Dinklag e.

. Zu verkaufen .
^

Ein fettes Kalb.
Möns bei Sandel . A . Langhorst.

Ein Kuhkalb
Jever.

Zu verkaufen.

G . Rinck.
Z« verkaufe « .

Eme gute milchgebende Ziege.
2^ ver . I . Hühner.

Einen Düngerhaufen hat zu verkaufen
Lun sch er , beim Grashaus.



Herr Viehhändler F . Husemann zu Jever läßt
am Montag den 26. Oktober d . I.

nachmitt. 1 Uhr anfanqend
im Kock'schen Gasthof „Rüstringerhof " öffentlich meist¬bietend auf halbjährige Zahlungsfristdurch den Unter-
zeichneten verkaufen:

fahre

Kühe,
20 guste md zeitmilche

Rinder,
11ß_ 1 ^ hochtragende

4 « S«
große L lleiu»

Schweine.
Kaufliebhaber werden eingeladen Mt dem Be¬

merken , daß fast nur hiesiges Vieh bester Qualität
zum Verkaufe gestellt wird.

Jever. M. U. Muffe »,
_ Auktionator.

Auf der am Sonnabend den 24 . Oktober nach¬
mittags 2 Uhr im Saale deS Gastwirths C. Zwing«
mann Hierselbst auf Zahlungsfrist stattfindendenAuktion
kommen u. A.

mehrere neue Jagdflinte » (unter
Garantie) , Floberts und Revolver
mit Munition

mit zum Verkaufe.
G. Schwitters , Bant.

Verkauf eveut. Bermiethung
eines Packhauses.

Herr A. B. Süßmilch Hieselbst beabsichtigt sein
beim hiesigen Bahnhofe belegenes großes massives

PackhM
zum sofortigen Antritt zu verkaufen event . zu ver«
miethen. Reflektanten wollen sich zum Zweck der Unter¬
handlung mit mir in Verbindung setzen.

Jever. H. A. Meyer,
_ Rechnungssteller.

Z « vermiethen.
Auf Mai 1892 ein freundliches Zimmer

nebst Schlafftube. H. Dinklage,
Jever , Osterstraße . Uhrmacher.

Zu verpachten.
Eine Wohnung mit Gartengrund.

St . Joostergroden . Kl . Bergmann.

Leihbibliothek.
Ich habe noch einige taufend Bände derneuer«

Werke der Bibliothekbillig abzugeben. Kataloge
zur gefl . Auswahl stehen zur Verfügung.

I . F . G. Trendtel.

Wasserdicht imprügnirte echte
Lüdell -Jagd-JoMll,
^oden-Kaiserulüntel,

Loden-
Hohelizollern - MM

empfiehlt in vorzüglichster Qualität
_ MvILÄvISOlLIL.

Empfehle
schöne« hiesigen Bnskohl

billigst.
_ Jever. Müller Frerichs.

Kunstdünger.
Durch den landwirthschaftlichen Konsumverein be«

zogenes Kainit und garantirt 17 °/, Thomasmehl em¬
pfehle billigst.

Jever . Müller Frerichs.
Stubenöfen, Torf- und Kohlenkasten,

große Auswahl, billige Preise.
Altes Gußeisen , auch Zinn, Kupfer,

Messing nehme stets in Tausch an.
Jever._ K. H . Mehrtens.
Ausverkauf in Buckskin , reine Wolle,

nadelf , ca. 140 Ctm . brt. , ä Meter 1 Mk. 75 Pf.
Zu enorm reduzirten Preisen liquidiren das vor-
handene Lager und versendenjedes Quantum direkt
an Private. Buckskin - Fabrik - Depot OettingerL Co. , Frankfurta. M . Muster unserer reichsten
Auswahl umgehend franko.

Starke »auerhaslc Stiesel und Schuhe,
welche sich

für die
Land¬

bevölkerung
und

Arbeiter
eignen,

kauft man
zu

soliden
Preisen

beim

Schuhmchermstr.
Belfort. Werftstr . 14.

Reparaturen werden prompt ausgeführt.

neue Emder Heringe
z. Einlegen per Faß (ca. 110 Stück) ö^ Mark gegen
Nachnahme.

_ S . de Beer , Emden.
Talg » Schmalz «nd Margarine empfiehlt in

stets frischer feiner Waare
_ Diedr . Neuhaus.

Roh -Kaffees von I Mk . pro Pfd. an empfiehlt
Diedr . Neuhaus.

Feinste
^
Plöckwurst traf wieder ein bei

Diedr . Neuhaus.

WU- Gebräunten Roggen
hält empfohlen Diedr . Neuhaus.

Empfehle meinen Stier.
Westerhausen. H o v e m a n n.

Mein Stier deckt für 2 Mark.
Roffhausen. I . Oltmanns.

Mein schwarzer Schafbock deckt für 40 Pfg.
Moorsum . Gerhard Gralfs.

Empfehle meinen
Deckgeld 50 Pfg.

Gänseweg.

schönen hiesigen Schasbock.

S . Jo osten.
Empfehle meine » hiesigen Schafbock.

Dünkagel . _ D . Redenius.
Mein Schafbock deckt für 30 Pfg . , für drei

Wochen Grasung 1 Mk.
Wiedel. F . L e^ r^ n.

Mein echt englischer Schafbock deckt für 1 Mk.,
mit 3 Wochen Grasung 3 Mk.

Ebkeriege, 1891 Oktober 21. H. Harken.
Mein Schafbock deckt für 50 Pfg.

Dauenstrift. Joh . Baumann.
Entlaufen.

Ein weißes Mutterschaf, gezeichnet mit Blau auf
dem Rücken und mit Roth am Hinterbein. Bitte das¬
selbe gegen Belohnung abzugeben bei

H. Popken, Gastwirth in Jever.

Frauenverein.
Freitag den 23 . Oktober 2Vz Uhr nachmitt«im Adler.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

_ _ Pastorin Gr am de r «.

lever86ke8 flonrkk'tlisu!
Komüag ilm W. Oktober

abmlls 7 Nr
Illsvier lloorer

äsr iiokpianistin

Asrüls kemmeri.
LintrittskLi 'töii 211 1 Nk . 60 unä

Loüülsr uuä Soüülsiiiiiisn 211 60in
UusiüalisiiüanäliiiiA äss Herrn lüüewiiitri (vo>^ ran2) . äsr Lg,886 2 Nk . resx . 76

Mcgerverein Schotte»
s Sonntag den 1 . Novdr . abends 6l>

_ Versammlung im Vereinslokale.
Tagesordnung : 1 . Wahl des Gesammt-N

standes, 2. Vereinsangelegenheiten, 3 . Aufnahmen«
Mitglieder , 4. Hebung der Beiträge.
^_ _ Der Vorstand,

Viehversicherung für Jever und Jeverla«
Zur Entschädigung eines Verlustes ist eine S

läge von IZPfg. pro 3 Mk . Versicherungssumme>
forderlich. Beginn der Hebung Sonnabeno d
24 .ßOktober.
k- Ä Stadtwaage. Joh . Janßen.

Fahrgelegenheit
_ nach Aurich.

Am Sonntag den 23. Okt . morgens 10 lli
und am Montag den 26 . Okt. morgens 4 M
fahre mit meinem Omnibus direkt nach Aurich , abeoi
retour . A . Ebolö , Jever.

Sonntag den 25 . Oktober

Tanzmu
woui freundlichst einladet

Friederikensiel.
kOs

D. I . Willen.
Gesucht.

Zum 1 . November ein junger Mann für ei«
größere Landwirthfchaft.

Näheres in der Exped . d . Bl . unter Nr . 11?
Suche mehrere Wühlarbetter auf sogleich.

Hollhufe bei Oldorf. F . Kromminga^
Gesucht

Auf sogleich oder den 1 . November ein KneA
von 16 bis 18 Jahren oder ein Arbeiter , der d«
ganzen Winter Arbeit erhalten könnte.

Herzhausen . B . Hinrichs ^,
Suche auf 1. Novbr. einen Knecht , der Ä

Pferden gut fertig werden kann.
Roffhausen. I . Oltmanns.
Gesunden Ammen kann jederzeit Stellung nÄ

weisen . Lohn 360 Mk?
H . Zerfuß, Nachweisungs- Bureau,

Wilhelmshaven . _
Gesucht? ^

Auf sogleich ein zuverlässiger tüchtiger Arbeit!
für den ganzen Winter.

Kattens. _ El . Schipper .̂

Gesucht.
Auf sogleich ein Knecht mit guten Zeugnisse»

Kl .-Utlande. Th . Kl 0 ppenburg ^.
Suche auf gleich einen guten Knecht.

E. W . Arial, ?.
Canarienhausen bei Waddewarden.

Habe allerlei Grüppen und Metschlöte z«?»"
geben. _ D.

Schlöteret und Wühlarbeit hat zu vergeben
Wüppels. _ R^ D auv.

Halte mich zum Schlachten von Rindvie!
und Schweinen bestens empfohlen.

Bernhard Hildebrand.
Mederns » 1891 Oktober 19._

Zu kaufen gesucht.
Ein kleiner vierräderiger noch gut erhalten

Handwagen . Offerten mit Preisangabe zu richten»
Heidmühle. I . Dirks, Weichenwärter.

Ich suche zum 1. Novbr . d . I . gegen sehr Ä -
erste Hypothek 1800 Mk. umzuleihen. Zinsfuß 4

Hookstel . Aug . Folkers , RechnstllM
vrrantworüich« Rrdactem: ». W«tt»rm«m i« J«v«.
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